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bilbet toofil eine bet jeltjamffert Qitbuftriert. ®er im
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bait fid) unter bet fdjiijienben, bie SSärme fdjledjt
leitenben Seele bis tief in ben ©omnter hinein. Qit
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Tokyos neuestes Hotel hat 1300 Zimmer,
aber fast kein Personal. Der ankommende
Gast sieht sich einer Wand von Maschinen
gegenüber. In die erste muß er ein ausge-
fiilltes Formular stecken, dann erscheint
eine Dame auf dem Büdschirm und macht
die nötige Verbeugung, während die Ma-
schine überprüft, ob eine Reservierung vor-
hegt oder nicht und dann die verfügbaren
Zimmer anbietet. Mit Knopfdruck kann
sich der Gast entscheiden. Dann muß er -
natürlich - im voraus bezahlen, einschließ-
lieh eines Pfandes für Sonderleistungen.
Er bekommt dann den Schlüssel in Form
einer Kreditkarte. Bis dahin sollte er nicht
mehr als 45 Sekunden seiner wertvollen
Zeit verbraucht haben. Mit der Schlüssel-
karte kann er die Tür öffnen, die Klima-
anlage anstellen und allerlei andere wich-
'ige Sachen machen. Wenn der Schlüssel
nicht mehr gültig ist, d.h. die Vorauszah-
lung verbraucht ist, ändert der Hauscom-
Puter den Code der Zimmertür. Zum
Schluß produziert der Automat natürlich
auch noch eine Rechnung.
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Problemlösung aus Japan

Stellen Sie sich vor, Sie sitzen beim Friseur
oder im Schönheitssalon und eine Schar dienst-
barer Geister hantiert an Ihnen herum. Und
Sie, was machen Sie? Um es offen zu sagen,
Sie verschwenden Ihre Zeit! Aber was könnten
Sie schon tun, wobei Sie sich gleichzeitig woh-
lig entspannen können? Natürlich fernsehen.
Aber ach, Sie sitzen ja vor dem Spiegel und
sehen alles seitenverkehrt. Nicht mit der neue-
sten Erfindung von Sony. Ein Druck auf die
Fernbedienung, und das Fernsehbild erscheint
spiegelbildlich auf der Mattscheibe; im Spiegel
also seitenrichtig, wenn Sie mir folgen können.
Ich bin zwar nicht sicher, ob Sie wirklich viel
versäumen, wenn Sie das Bild nicht richtig her-
um sehen können, außerdem könnte man den
Fernseher ja auch neben den Spiegel stellen.
Sony scheint da anderer Meinung zu sein, aber
das hängt wohl eher mit dem höheren Preis zu-
sammen, den die Firma für ihr Gerät verlangt.
Keine Idee ist dumm genug, um nicht verwirk-
licht zu werden.
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Notausgang a la Jo-Jo

Kürzlich hat ein russischer Erfinder die haar-
sträubende Idee hervorgebracht, ein Rettungs-
gerät für Hochhäuser zu bauen, das nach dem
Jo-Jo-Prinzip funktioniert.
Ein gußeiserner Jo-Jo von der Größe einer
Langspielplatte wird am Fensterkreuz befestigt.
Bei Gefahr greift man sich einfach das freie
Ende und springt. Zunächst rollt der Jo-Jo sehr
schnell ab, wird aber zusehends langsamer, je
näher man dem Boden kommt. Jetzt einfach
loslassen, und der Jo-Jo rollt sich einfach wie-
der auf und steht dem nächsten Aussteiger zur
Verfügung. Vorteil der Erfindung sei es, daß
keine größeren Investitionen nötig seien und
daß sie keine komplizierten Teile enthalte. Au-
ßerdem sei die Flucht sehr schnell möglich.
Professor Nurbey Gulia hat bisher nicht mitge-
teilt, ob er seine Erfindung schon ausgetestet
hat.
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Im brit. P. 121 386 (1918) wird vorgeschlagen, einen Schiffs-
körper aus einzelnen selbständig schwimmfähigen, hinterein-
andcrliegcnden Abschnitten aufzubauen und die durch den
Wellengang erzeugte Aufundabbcwegung der einzelnen Ab-
schnitte gegeneinander über geeignete Vorrichtungen zum An-
trieb der Schiffsschraube des »Sectional Ship« zu verwenden.

Automatisches Hotel
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